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Glauben leben, Leben teilen
Katholischer Christ zu sein in Württemberg, das heißt 
auch, das eigene Leben mit anderen zu teilen und so 
miteinander den katholischen Glauben zu leben. Eben 
davon in Geschichte und Gegenwart handelt dieses 
Buch, das damit nicht allein eine Neuauflage des 1985 
erschienenen Buches „Katholisches Württemberg“ sein 
will. Es ist vielmehr ein zeitgemäßer Versuch, beschrei-
bend zu umfassen, was die Diözese Rottenburg-Stutt-
gart ausmacht.
Die Diözese Rottenburg-Stuttgart: Das sind zuerst fast 
zwei Millionen Katholiken im Württembergischen Teil 
von Baden-Württemberg, die diese Diözese prägen. Die 
Menschen dieser Diözese stammen – kirchengeschicht-
lich betrachtet – aus fünf Diözesen (Konstanz, Worms, 
Speyer, Würzburg, Augsburg). Sie alle bringen ihre je 
eigene Glaubenstradition, ihre Wurzeln, ihr Herkom-
men, ihre Prägungen in diese junge Diözese ein. In 
Württemberg verbindet sie dabei allerdings, dass sie 
ihr Profil in großen Gebieten in einem vornehmlich 
protestantisch geprägten Raum behaupten und so –  
immer auch ökumenisch herausgefordert – entwickeln 
mussten. Dabei haben die Regionen von der Ostalb bis 
zum Schwarzwald, von Ulm bis zum Mittleren Neckar, 
vom Hohenlohischen bis nach Oberschwaben ihre       
Eigenart bewahrt. Deutliche Spuren solch durchaus 
unterschiedlicher Entwicklungslinien finden sich auch 
heute noch. In ihnen und von ihnen lebt der Reichtum 
des christkatholischen Glaubens in diesem Land.
Die Katholiken der Diözese Rottenburg-Stuttgart leben 
nicht für sich allein. Sie leben mit Gläubigen anderer 
Konfessionen und Religionen und heute immer mehr 
auch mit Menschen zusammen, die ohne einen aus-
drücklich verfassten Glauben auskommen wollen. Mit 
ihnen teilen sie ihr Leben, ja mehr noch: Auch für sie 
sind sie Christen.
In ihrem alltäglichen Wirken bei der Arbeit oder in der 
Freizeit sind sie als Christen in ihrem Tun erkennbar, 
auch wenn sie davon zumeist – in schwäbischer Zu-
rückhaltung – wenig Aufhebens machen. So aber leben 
sie ihren Glauben und sind gerade auf diese Weise eine 
missionarische Kirche, die auch diejenigen einlädt, die 
keinen Kontakt mehr zu Kirche, Religion und Glauben 
haben. Die Kirche ist aber auch die Gemeinschaft de-
rer, die sich haupt- oder ehrenamtlich vom Geist Gottes 
geleitet für die Anliegen der Kirche und der Welt einset-
zen. Zusammen mit den Gläubigen selbst Christ, geht 
der Bischof den Gläubigen als Hirte voran und leitet sie 
an. Andererseits stärkt die Gemeinschaft zwischen den 
Gläubigen und dem Bischof wie in einem lebendigen 

Kreislauf das Volk Gottes als pilgernde Kirche auf ihrem 
Weg durch die Zeit. 
In den verschiedenen Wirkungsfeldern der Kirche, in 
der Seelsorge und auf dem Gebiet der Spiritualität, der 
Bildung und der Caritas, der Kunst und dem Engage-
ment in der Welt, wird eines deutlich: Nachfolge Jesu 
Christi ist für die Kirche keinesfalls eine rein innerliche 
Angelegenheit. Vielmehr wirkt sich ein lebendiger 
Glaube in der kompliziert gewordenen Welt von heute 
immer wieder neu im konkreten Tun aus. Den Glauben 
an Gott zu leben heißt, sein Leben, seine Lebenszeit 
und seine Lebenskraft mit anderen zu teilen und ihn 
auch mitzuteilen. Das passiert hier in Württemberg 
jede Stunde und jeden Tag: Auch davon erzählt dieses 
Buch in seinen verschiedenen Facetten.
Kirche lebt in der Geschichte mit ihren wechselvollen 
Zeiten und Ereignissen. Gegenwärtig sind wir als Kir-
che unterwegs von der Volkskirche, die unser Land und 
seine Menschen über Jahrhunderte geprägt hat, zu ei-
ner missionarischen Kirche im Volk, die mitten in die-
ser Zeit und mitten unter ihren Menschen lebt. Nicht 
um ihrer selbst willen, sondern um der Menschen wil-
len und zu ihrem Heil möchte und soll Kirche Kirche 
sein. Sie wird dort glaubwürdig die Botschaft von Jesus 
Christus verkünden und leben können, wo sie eine Kir-
che ist, in der die Liebe Gottes zu den Menschen erleb-
bar wird und der menschenfreundliche Gott in ihr auf-
scheint und wirkt.
Dieses Buch – Glauben leben, Leben teilen – möchte 
deshalb auch davon berichten, wie die Gläubigen in der 
Diözese Rottenburg-Stuttgart diesem Anspruch des 
Evangeliums heute versuchen gerecht zu werden. So 
will dieses Buch erzählen von einer Kirche, die aus der 
Feier der Eucharistie lebt, in der sich Gottes Liebe den 
Menschen schenkt und sich sein Heilshandeln an uns 
vergegenwärtigt. Es will erzählen von einer diakoni-
schen Kirche, in der diese Liebe zu den Menschen nach 
Menschenmöglichkeit erfahren werden kann. Es will 
erzählen von einer Kirche, die Gott und den Menschen 
wirklich nahe ist in Wort und Tat und so erlösend und 
heilend wirkt.
Katholisch zu sein in Württemberg, das macht dankbar 
und fordert uns zugleich jeden Tag heraus. Um des Hei-
les der Menschen willen, getragen von Gottes zuvor-
kommender Liebe und in der Hoffnung, dass Gott unser 
Tun vollendet, gehen wir zuversichtlich voran. 

Rottenburg, Pfingsten 2011
Bischof Dr. Gebhard Fürst
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Eckhard Raabe, Christian Turrey

Ein Tag in der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart

Jeden Tag ereignet sich Kirche aufs Neue und kaum 
jemand überblickt, was alles von Nord bis Süd,   
von Ost bis West im Raum der Diözese Rottenburg-
Stuttgart passiert. Wie viele Dimensionen die      
katholische Kirche in der Diözese Rottenburg-
Stuttgart an einem Tag haben kann, das zeigt    
dieser – zugegebenermaßen fiktive – Tag.

0 uhr

die kleine annika wird in der 

katholischen st. anna Klinik       

in stuttgart-bad Cannstatt 

geboren.

1 uhr

bei der ökumenischen telefon-

seelsorge ravensburg geht     

ein anruf ein.

2 uhr

das ewige licht leuchtet in    

der domkirche st. Martin in 

rottenburg.

3 uhr

der Klinikseelsorger wird in der 

tübinger universitäts-Klinik  

an das bett eines Patienten 

gerufen.

4 uhr

in thailand spielen freiwillige 

helferinnen aus der diözese 

rottenburg-stuttgart mit 

Kindern

(um 9 uhr ortszeit).

5 uhr

in der Großküche der alten-

wohnanlage st. Monika in 

stuttgart-neugereut finden 

Frühstücksvorbereitungen 

statt.

6 uhr

oblatenpater alfred tönnis 

spricht den Morgenimpuls        

bei radio 7 in ulm.

7 uhr

Über der solaranlage der Kirche 

zum Guten hirten in ulm/

böfingen geht die sonne auf.

8 uhr

der tag beginnt mit dem 

Morgenkreis in der Freien 

Katholischen schule in 

ravensburg.

9 uhr

bischof Gebhard Fürst leitet in 

rottenburg die sitzung des 

bischöflichen ordinariats, der 

Kirchenleitung der diözese.

10 uhr

Jugendliche entrümpeln einen 

haushalt in Kircheim/teck      

im auftrag von intaKt, einer 

Qualifizierungsmaßnahme der 

Fachstelle Jugendarbeitslosig-

keit innerhalb des bJa/ bdKJ, 

unterstützt von der diözesanen 

aktion Martinusmantel. 

11 uhr

in der Freien Katholischen 

schule in ravensburg findet 

Chemieunterricht statt.
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12 uhr

ordensschwestern beten beim 

ordenstag in rottenburg.

13 uhr

an der Klagemauer in der             

st. Karl borromäus Kirche für 

das blutbad in Winnenden 

versammeln sich schüler.

14 uhr

eine Pilgergruppe ist auf dem 

Jakobsweg in oberschwaben 

unterwegs.

15 uhr

die Gummistiefel der Kinder    

im katholischen Kindergarten 

st. Christophorus in heiden-

heim sind schön aufgereiht.

16 uhr

Ministranten kochen gemein-

sam bei der Gruppenstunde     

der Kirchengemeinde st. Maria 

in Jettenhausen bei Friedrichs-

hafen. 

17 uhr

im kirchlichen Feriendorf eglof 

des Familienerholungswerks 

(few) der diözese spielen Kinder 

verschiedensten alters mitein-

ander.

18 uhr

der aus dormettingen stam-

mende afrikamissionar Pater 

Franz Pfaff spricht mit seinen 

schützlingen in uganda.

19 uhr

rhönrad-sportler Johannes 

Keller von der dJK sG.

20 uhr

der diözesanrat der diözese 

rottenburg-stuttgart hat        

bei seiner sitzung im Kloster 

schöntal nicht allein die 

diözese im blick.

21 uhr

die Mitglieder des hauskreises 

in Mahlstetten bei tuttlingen 

lesen gemeinsam in der bibel.

22 uhr

die besucher der Kunstnacht       

in ravensburg genießen              

die installationen in der lieb-

frauenkirche.

23 uhr

Für eine Verstorbene im 

katholischen hospiz st. Martin 

in stuttgart wird eine Kerze 

entzündet.
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der 11. bischof der 

diözese rottenburg-

stuttgart, bischof 

dr. Gebhard Fürst

Dialog als Markenzeichen:
Bischof Dr. Gebhard Fürst 

Der langjährige Direktor der Akademie der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart hat schon dort die Kultur des 
Dialogs mit den Wissenschaften gepflegt und brach-
te diese Kultur auch in die Arbeit der Diözese ein. 
Ein besonderes Anliegen ist für Bischof Gebhard 
Fürst, den Weg der Kirche von der Volkskirche zur 
missionarischen Kirche im Volk zu gestalten. Die 
diakonisch-missionarische Dimension und eine 
zeitgenössische Pastoral sind für ihn dabei zentrale 
Aspekte. In einer groß angelegten Klimainitiative 
fördert er die christliche Verantwortung für die 
Schöpfung und setzte sich im Nationalen Ethikrat 
für die Würde des Menschen von Anfang an ein.  
Wie seine Vorgänger im Amt, Bischof Leiprecht und 
Bischof Moser, übernahm er den Vorsitz in der Publi-
zistischen Kommission und wurde „Medienbischof“ 
der Deutschen Bischofskonferenz. Als Geistlicher 
Assistent des Zentralkomitees der Deutschen Katho-
liken baut er Brücken zwischen dem katholischen 
Laiengremium und den Bischöfen. Die Pastoralreisen 
führen den Bischof an verschiedenste Orte der Welt, 
besonders auch dorthin, wo die Missionare seiner 
Diözese heilsam wirken. Das Jahr 2010, in dem Miss-
brauchsfälle in der Kirche publik werden, ist dem 
Bischof ein Anlass, um einen Dialog- und Erneue-
rungsprozess in der Kirche in Gang zu bringen. 
Gebhard Fürst wurde am 2. Dezember 1948 in Bietig-
heim geboren. Nach dem Abitur am Mathematisch-
Naturwissenschaftlichen Gymnasium Bietigheim 
studierte er Theologie in Tübingen und Wien. Am 
27. März 1977 wurde er durch Bischof Dr. Georg Mo-
ser in der Basilika St. Vitus in Ellwangen/Jagst zum 
Priester geweiht. Darauf folgten die Vikarsjahre      
in Stuttgart, St. Josef. 1979 wurde er Repetent am 
Wilhelmsstift in Tübingen, 1986 dann Direktor der 
Akademie der Diözese Rottenburg-Stuttgart und 
Mitglied der Sitzung des Bischöflichen Ordinariates. 
Am 7. Juli 2000 folgte die Ernennung zum 11. Bi-
schof der Diözese Rottenburg-Stuttgart, am 17. Sep-
tember die Bischofsweihe. Er gehörte von 2001 bis 
2005 dem Nationalen Ethikrat als Vertreter der       
katholischen Kirche an. Seit 2001 ist er Mitglied der 
Glaubenskommission und leitet seither auch die 
Unterkommission Bioethik. 2007 wurde Fürst zum 
Vorsitzenden der Publizistischen Kommission der 
Deutschen Bischofskonferenz gewählt.
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